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lehrer. Mit Druckerlaubnis des biſchöflichen Ordinariates Mainz
ainz. 1897 ranz Kirchheim. Lex.⸗Form. III 456
Preis geh 5.40 3.24

Ein angel Predigtwerken iſt gerade nicht zu eklagen, doch
iſt deren Wert ern ehr verſchiedener; aber manche dieſer Werke ſind er
zu benützen, ſie erreichen äufig den Zweck nicht, welcher mit ihrer ruck⸗
legung beabſichtigt war Und doch ſind viele unſerer Amtshrüder infolge
der heutigen Zeitverhältniſſe nicht in der Lage, eine ſelbſtändige Be
arbeitung ihrer Predigten ʒu enken, ſie ſind auf fremde Hilfe angewieſen
und müſſen nothgedrungen zu einem Predigtwerke greifen. Es gilt nun
das richtige zu treffen, damit die Arbeit nicht eit ſchwieriger werde als
eine ſelbſtändige Bearbeitung. Zu ſolch geeigneten Predigtwerken gehört
unſtreitig das vorliegende. ürze, Gedankenreichthum und reiche Auswahl
von Schrifttexten ſind, kurz geſagt, die Vorzüge der Weißbrodt'ſchen
Sonntagspredigten. Die 95 Predigten machen durchgehends den Eindruück
der Originalität, ſie ſind, wie ein Recenſent treffen ſagt, „die Früchte
eigenen Nachdenkens, eigener Erfahrung und Empfindung; ſie nehmen
Ur  Eg auf die actuellen Verhältniſſe unſerer Zeit Rückſicht.“

Die Ausſtattung des ＋

e muſs in jeder Hinſicht vornehm ge⸗
nann werden; der Preis iſt mit Rückſicht auf das reichlich Gebotene
beſcheiden, weshalb den Weißbrodt'ſchen Predigten der Abſatz gewiſs nicht
mangeln ird

Kraubat Florian Kinnaſt
18) Omi Gradualbuch Die wechſelnden und ſtändigen

Meſsgeſänge des officiellen Graduale Romanum mit eu  er eber⸗
ſetzung der Ubriken und exte Ausgabe mit Choralnoten uim Violin
ſchlüſſel auf ünf Linien, In der Tonlage der Orgelbegleitung zum
Graduale Romanum. Regensburg, bei Friedri Puſtet 1898

Das Erſcheinen dieſes u  es, welches jenen Sängern zu
kommen will, E  e mit dem Choralnotenſyſtem weniger befreundet ſind,
wurde von mancher Seite mit Freuden begrüßt. Und eS darf auch nicht
geleugnet werden, daſs ＋

e. für Sänger einen willkommenen
Behelf bieten ird Auch iſt e zu egrüßen, daſs dem lateiniſchen exte
eine gute utſche Ueberſetzung beigegeben iſt, wodurch der Sänger un den
unn des von Z  ihm Geſungenen eingeführt ird mune ehr erwünſchte
Eigenſchaft dieſes Gradualbuches iſt auch die Vollſtändigkeit desſelben, da
es, Iim Anſchluſs das officielle GSraduale Romanum, Alles enthält,
as un dieſem ʒu finden iſt Immerhin aber bleibt das Buch ein Noth
behelf bei der freilich ziemlich weit verhreiteten Unkenntnis des eigentlichen
Weſens des Chorals, und wird ES auch nicht beitragen, den Choral
er und gründlicher zu rſaſſen Choralnoten mit vorſtehendem Violin
ſchlüſſel und verſchiedenen und 9 nehmen ſich höchſt ſonderbar aus
Die Choralmelodien können ferner bekanntlich In jeder beliebigen Tonhöhe
geſungen werden, 1e nach der Stimmlage des Sängers Dieſe Freiheit
ſowie jene des Organiſten wird durch den modernen Schlüſſel ſowie durch
die Vorzeichen erheblich beeinträchtigt. Mancher Freund des horals wird
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vielleicht den un nicht unterdrücken können: „Sint Ut sunt, aut
0OH sint“. Eutweder Choral, wie iſt, oder gar keiner. Die Sänger
en im Choralſingen, en In den Schlüſſeln des Chorals und In den
verſchiedenen 0d1 gründlich unterrichtet werdeu und ſie werden dann
eit lieber den alten Choral als den mit einem modernen Mäntelchen
umgebenen Ni die Hand nehmen.

Hiemit ſoll jedo das Beſtreben des hochw Verfaſſers und des
Verlegers nicht getadelt, ondern nur der un ausgedrückt werden, 2*
möge die Kenntnis des Chorals allgemein eine ſo gründliche werden, daſs
S eines derartigen Nothbehelfes wie der vorliegende iſt, nicht mehr bedarf.
An dem Buche ſelbſt aben wir on nichts zu bemängeln; eS präſentier
ſich ganz vornehm und adellos und ird gewiſs manchen Sängern gute
Dienſte leiſten.

Linz Dir Martin
195 Die hi Communion mn ihren Wirkungen und ihrer Heils⸗

nothwendigkeit von Profeſſor Dr 2— hri ng9 CT. Mit biſchöflicher
Druckgenehmigung. Regensburg, Rom, ew⸗Hork. Druck und Verlag
von Fr. Puſtet 1898 8 Preis 1.4  D

verweiſen hiemit auf eine recht tebe Novität über die heilige
Communion. Es iſt vorzüglich der Dogmatiker und Moraltheologe,
welcher darin zum Worte kommt und die Im Ie. angedeuteten Fragen
einer gründlichen Behandlung unterzieht. Die Partie über die Wirkungen
der Euchariſtie glieder ſich un zwei Abtheilungen aupt⸗ und —

cidentelle Wirkungen, und ommen darin die reichen des hochheiligen
Geheimniſſes Iun eiſe und wohlthuender Wärme zur Dar
ſtellung, während nirgends ſolide Beweisführung mangelt. Bei Erwähnung
der Bedingungen, Unter welchen die ſaeramentalen Wirkungen eintreten,
nden einzelne Fragen Erledigung, die on ſelten behandelt zu werden
pflegen, ber das Verhältnis der läſslichen Uunde zu den euchari⸗
ſtiſchen Wirkungen, üher die Dauer der ſacramentalen Wirkſamkeit nach
Empfang der hl. Communion 20.5 im zweiten Theile rfährt beſonders
die rage über das CY der Erſteommunicanten eine eingehende ürdi
gung Die Regeln über die Dispoſition für öftere Communion ſind
mit discreter Maßhaltung aufgeſtellt, nach bewährten aſcetiſchen Schrift  4  —
ſtellern. Der Verfaſſer hat ſeine Arbeit für praktiſche Seelſorger b
rechnet und dürften ieſelben In der That darin eine willkommene Be
ehrung nden, we ihnen m Predigten und Unterricht über das heilige
Sacrament des Altars gute Dienſte leiſtet, und die wichtige Stellung,
welche der Communion un der göttlichen Heilsordnung zukommt, ins
richtige Licht ſetzt ruck und Ausſtattung Iu vortrefflich. Es ſei alſo
auf 0  —  E empfohlen. Profeſſor Dir athia i p M

20 Polniſch⸗deutſcher Nothbeichtſpiegel mit ezeich
nung der Ausſprache Ein Hilfsbüchlein für den Clerus der

Mit Erlaubnis der Ordensobern herausgegeben vonInduſtriegegenden.
Nazarius Neviges Selbſtverlag des Ver⸗ 8  rIn


